
eno werden, weshalb noch heute an den Sonntagen derzeit die Oratio populum entfällt.
r Dr cheid linger.

Sus seientiae X confessione.) Heft dieſes Jahr⸗
ganges der „Quartalſchrift“ 104 bis 105 en ſich zwei
a  enswerte Fälle quoa AnC materiam, die Wir mit der Inſtruk⸗
tion des 1CIUM vo  — Juni 1915 m inklang bringen möchten.
Ein Kind will die ganzen Muttergotteslieder „Als Buße“ aufbekommen
aben; kann nicht fertig werden. Die Utter eſchwer ſich beim
Beichtvater und dieſer läßt dem Kind agen, habe die Mutter
gotteslitanei emeint Er meint eben, der Nichtgebrauch der Kenntnis
Qus der el verpflichte nicht mit entſprechend großem Nachteil des
Beichtlings. Dies könnte hie und da zufolge irrtümlicher Anſchau

unliebſamen, wenn nicht gefährlichen Folgen führen
Der andere Fall Der Rektor einer weiß QAus der Ei

eimes Prieſters und enner anderen Perſon, daß die el der etzteren
beim erſteren mit großen efahren für die Cele des Prieſters ver
bunden ſei Aus demſelben Grunde Wwie oben hält für zuläſſig
als die Perſon beichten verlang und nicht die Zeit dazu hat
eimen anderen rieſter außer dem m Frage ſtehenden rufen
ceteris paribus. Da hier keinerlei Eröffnung, ſondern lediglich ein
rein neg ativ S6ientiae ſtattfindet und die Theologen ULr

emen Sus verbieten, der dem Beichtling irgend läſtig en könnte
ſo mag dies gewiß ingehen; indes ich emen Ausweg vor.

geſchlagen: ntweder meldet miu jemand anderer, der Küſter,
daß die betreffende Perſon beichten will oder die Perſon ſelbſt. Im
erſten Falle ſage ich ihm, möge irgend einen Geiſtlichen rufen,
der Zeit hat anderen Falle ſage ich der Perſon, we rieſter
anweſend ſind, ſie möge wählen Iſt ihr einerlei, dann handle
auch ich utn ahrhei ſo, als ob mir einerlei ware: ich rufe
den, der miir m den Ur ommt, oder den, deſſen Tür miir zunächſt
iſt, oder den, der eheſten Zeit hat Dann habe ich keinen Ge
wiſſenszweifel. *  1

Was aber den Fall mit dem ind betrifft, ſo lehren die Autoren,
die Bekanntgabe emner ſehr geringen Buße ſei ebenſowenig eine ViO-
2110 Sigilli wie die allgemeine Bemerkung: „Er hat nuLl läßliche
Sünden gebeichtet“, wogegen die Bekanntgabe des geringſten enial
odſünde ſei Demnach waäre der Fall von ſelbſt erledigt. Hier iſt
aber run emer näheren Erörterung. Der rieſter erletzt er

222—  222—
das Siegel, wenn ſagt, habe jemand die winzige uße auf
rlegt, auch ogar nUur einmal das Schußgebet verrichten: „O Jeſus,
ſanftmütig und emütig von Herzen, mache mein erz nach deinem
Herzen“; oder: „O Herr, gib mii mehr Geduld“ denn der
auf leichte Fehler teſe Tugenden ieg auf der Hand, ſowie

**die Buße „Meine Utter, ewahre mich vor der Todſünde“ min⸗



deſtens Verſuchungen ſchweren Sünden vermuten läßt, Was doch
geheim leiben muß!

Mit den Worten der Inſtruktion 5„IE guid UI qUaAn
Ad COnfessionis sSacramentalis materiam pertinens QuAVIS korma

indirecte
et QuOVIS 8uUb praetextu, Obiter quidem et HeGC direete

attingere audeant“ iſt die ge  ilderte Handlungs⸗
weiſe Unvereinbar Denn die ſakramentale u iſt einmal Der

et AbSOIute Oquendo materia Sigilli oder, Aum den Wortlaut
der Inſtruktion beizubehalten, 5„a materiam Dertinens“ Zufolge
der oberwahnten Inſtruktion etraute ich mich nicht agen „Er⸗
hat nuLr ganz geringe Sünden gebeichtet“ oder: Ich habe ihm nUUr
Eene ganz kleine u gegeben“ geht dies niemand Ctwas
und ich habe das nicht ſagen! Angenommen, der Beichtling hat
Todſünden, die ſeiner mgebung ekannt ſind, egangen, aber nicht ge
beichtet oder war heimlich, ohne Wiſſen ſeiner mgebung anderswo
früher ſchon gebeichtet und ich rede ſo Was denken ſeine Bekannten
ber ihn? Und wOS en ber mich, erfährt und
ſeine mgebung ihm vorwirft habe ſakrilegi gebeichtet und ihn
nicht zur eiligen Kommunion vo  — fortgehen laſſen will?
Alſo Wweg mit allen Tüfteleien hier iſt wirklich „der Reſt Schweigen“
(post COnfessionem).

praktiſchen Falle iſt die Beſorgnis nicht ungere  ertigt daß
beim m jetzt oder ſpäter, wenn heranwächſt mindeſtens

Befremden erreg daß der Beichtvater die Buße überhaupt etlann
gibt ſo ſehr dies begründet erſchein en  E nUuL EI Een
sScandalum pusillorum (auch bei anderen die davon erfahren), daß
über  „ die Eer überhaupt eredet wird mit der Angſt ＋ Wenn
der Herr Katechet die uße ſchon ausſagt ſagt doch
auch mehr 17 Gerade das aber will die mehrerwähnte Instructio

treffen! Wenn ich eher zulaſſen muß, daß Ene
die Luft geſprengt wird ehe ich sigillum rühre ſo muß ich auch
das kleinere Ungemach des Kindes zulaſſen das ange Buße ete

Findet ſich hier aber gar kein Ausweg? doch! ntweder iſt
doch möglich, die Erlaubnis des Kindes erhalten, „ihm ULl

ber die Buße etwas agen und dann aufzuklären oder „ES
ſolle vorläufig gar Ni mehr Cten und bei der nächſten el
gelegenhei bei Niii erſcheinen ohne alle Angſt“ 9e⸗
Qute mich ogar etwas viel Einfacheres ich miu bor, ich bin
Katechet des Kindes oder auch nuL rieſter aber nicht ſein
Beichtvater und erfahre welches „Verhängnis“ durch
ſeinen Irrtum eraten iſt Es iſt richtig, ich kann extra COnfessionem
nicht das Urteil des Beichtvaters andern und die Buße abkürzen;
aber ich kann und ſoll COnséientiae oſen Eine
die durch ſozuſagen ni begründet iſt iſt praktiſch null gibt
tatſächlich keinen ſtichhältigen run zur Annahme der rieſter habe

Kind Eene ſo ange u auferlegt Ware ein rwa
.



er, riet ihm, der EI Uum Ommutatio
entiae bitten denn bei Enmem adultus iſt die Auferlegung einer
größeren Buße möglich, obſchon man keine ſo abſonderliche wählen
Wir das Kind aber Ee ich emnem Pönitenten glei der ſein
Buße nicht mehr weiß und er ſeiner genügt, wenn et
beiläufiges Aequivalent geleiſtet hat ich ſage oder dem ind
agen tuta COnscientia: „Kind, du haſt wahrſcheinlich ver⸗

Genau dasſtanden; höre etzt UL auf amit; iſt ſchon
würde ich ihm auch ſagen, wenn bei mi ſelbſt gebeichtet

hätte; ich weiß infach von der Beicht ni mehr. Iſt dies nicht
einfacher et nu eSt reliqua difkieultas ? mo nUur bemerken,
daß ich Schulkindern keine Litaneien ufgebe

Allerdings hat der erwähnte Beichtvater objektiv er Ur läß
lich, Ubjektiv Propter (Onsceientiam Perplexam helfen und zugleich
weigen ollen!) wohl überhaupt nicht geſündigt.

Wien. Franz —  V 1, Religionslehrer.
VIII (Genugtuung und Beichtſiegel.) Bei Standesexerzitienvon

Frauen agte der Leiter dem Kooperator, daß bei Onanismus
den Pönitenten den Loskauf von Heidenkindern auferlege Da teſe
Geldleiſtung doch nicht gut Beichtſtuhl ſtattfinden onnte, wurde
der Exerzitienleiter fleißig ſeiner Wohnung aufgeſucht wobe
allerdings nicht alle dieſer Abſicht kommen mußten Nach Schlu
der Exerzitien kam auch Emn eweib, deren Ehe bisher inderlo
War, zUum Kooperator und Tſuchte ihn, ihr das eld zUm Loskau

Heidenkindes fortzuſenden Mit Rückſichtnahme auf die Land
verhältniſſe chließt teſe Art der Genugtuung vident emne Gefahr
für das eichtgeheimnis Enn.

St Florian. Prof Dr Hollnſteiner.
(Ablutio digitorum bei Binationsmeſſen.) Zu den unter

dem Titel Ileiunium naturale Heft des Jahrganges 1922
beſprochenen Fällen ſei folgendes emerkt als Ergänzung

Die 1920 erſchienene Editio typica des Missale RO-
Die 25 Decembris: In Nativitate Domini fonthält

gende Eue Rubrik IIn et Secunda Missa, 81 Sacerdos
aliam Missam Sit celebraturus, sumpto divino Sanguine, I
Purifica abstergit cem, Sed E poni Cor-
POrale, et Palla tegit; dein, junctis manibus, 161 medio
ATrIlS Quod OrE sumpsimus etc., et Ubinde 86 CU aꝗua
arato digitos abluit, dicens: Corpus tuum, Domine, etc., et
abstergit. Hisce peractis, Calicem Corporale adhue
nentem, deducta alla, iterum 1SpOni et COOperit, Uti nO  2 est,
cCilicet Purificatorio linteo, deinde Patena CEu Hostia
COnsecranda et Palla, demum Velo.“

teſe Rubrik iſt faſt wörtlich Üübernommen Qus Inſtruk
tion, die September 1857 von der für jene rieſter
gegeben wurde, we b0  2 Apoſtoliſchen Stuhle die Vollmacht aben,
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